
k eiligenstadt 425 

sowie der ganze linke Arm, der wohl auf ein Zepter hoch aufgestützt war. Die Statuette erinnert im 
Stellungsmotiv an die von FURTwÄNGLER in seinen "Griechischen Originalstatuen in Venedig" der ersten 
Hälfte des vierten Jahrhunderts v. Chr. zugewiesenen "Steilfalten"-Figuren. Die jugendliche Göttin steht 
mit rechtem Standbeine hoch aufgerichtet; sie trägt außer einem gegürteten Peplos mit Überschlag noch 
Schuhe sowie über linke Schulter und rechten Unterarm gelegt einen Mantel, der wie die ganze Rück­
seite der Statuette nur wenig ausgearbeitet ist. Das Stück ist jedenfalls antike, wenn auch flüchtige 
Kopistenarbeit, welche zudem durch starke moderne Überarbeitung, besonders im Gesichte, einen, 
ungewöhnte Beschauer vielleicht gerade anlllutenden Ausdruck von Reiz und Lieblichkeit bekommen 
hat, der freilich mit antikem Stile last nichts mehr gemein hat. 
Von den antiken Bronzen der Sammlung Matsch verdienen Beachtung ein altertümliches Gorgoneion, 
die Statuette eines Stieres und eine Weinkanne. 
Das Medusenhaupt (Fig.545) ist aus einer ganz dünnen, kreisrunden Scheibe von Bronzeblech mit 71

/ 2 ein 
Durchmesser getrieben; die rechte untere Gesichtspartie ist beschädigt; sonst ist der archaische Typus 

Fig. 53'; Sammlung Matsch, Tafelaufsatz (S. 420) 

k n Reiches struppiges Haar läßt nur eine niedere, ~anz schmal~ 
de.r Goq~onenmaske noch klar zu er ennJ . u! den 'Beschauer; ihre Höhlen stoßen fast an~lIland.er, we!l 
Stirn frei; große Glotzauge.~ starren gera e a k um bis zu ihnen hinaufreicht; die Nasenflugel sind auf­
der Rücken der breit gedru~kten Stum~fna~ ~ weit aeöffnet in welchem beiderseits, wie Hauer eines 
gezogen; unter der Nase Ist elll gro es. a~e Mit~ hängt blutdürstig lechzend eine breite Zunge 
Ebers, mächtige Eckzähne st~hen; VOTTI

I 
.. 111 b~ldet die Ohren ornamental im Profil zu beiden Seiten 

heraus; Kinn und Wangel? sllld mus~u os ge Ides 'kurzlockigen Haares durch kleine Buckel gezeichnet 
herausgetrieben. Die Art, III wel.cher d~ ~basse begründet doch erinnert sie so sehr an die Darstellung 
ist, scheint freilich in der Technl~ des rel z~~ glänzend~n Firnis auf griechischen Meister~asen um 
von Stirn locken und Trauben III schwa; .. ft wenn man die Entstehung dieses GorgoneIOns auch 
500 v. Chr., daß man nicht fehlgehen hU~u~derts v. Chr. ansetzt. 
ungefähr gegen das Ende des sechsten Ja r , . St'e es (FI'g 546) 4:1/ CI/l hoch. Kräftiae Beine. 

. . ' t d'e Statuette ellles Ir· ,.1 . '" 
Von ausgezeichneter Model\Jerung IS I .. en Kör ers; vorzüglich ist der klellle Kopf mit den kurzen 
tragen den gedrungenen Bau des mu skulos P 5~ 

Fig. ,545. 

Fig. 5~6. 
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